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Wolfgang Amadens

Mozart, der Sohn des

fürjterzbiichöflih  Salz-

burg’schen Eoncertmeifters

Leopold Mozart, eines

tüichtigen Geigers md

vorzüglihen  Meaufikers,

erblickte am 27. Sänner

1756 in dem Haufe des

Kaufınanns Hagenauerin

der Getreidegaffe (jet

Saullihhaufe) das Licht

der Welt. Herangemwachjen

unter der Itolzen harmoni-

Ihen Linie der heimat-

lichen Berge, unter dem

Zauber einer duch innige

Tamilienbande und all-

jeitige Bewunderung des

früh erwachten QTalentes

beglückten Kindheit, erreg-

ten die Kinder Marianne,

Nanerl genannt, und der

um fünf Sabre jüngere

Wolfgang Mozart ob ihres virtuofen  &lavierjpiels

Ihon auf ihren Kumnjt-

reifen in den Jahren 1762

613 1766 die Bewunderung

der Welt. Noch größeres

Erjtaunen erfüllte Die

Salzburger, als aus des elfjährigen Wunderfnaben

ea Feder in dem darauf-

folgenden, ernften Mufifftudien unter der Leitung feines Vaters gewidmeten Jahre ein

Dratorium: „Die Schuldigfeit des erften fürnehmften Gebottes“, eine Grabcantate und
DOberöfterreich und Salzburg, 81


